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Grußbotschaft 

zum Fest des Fastenbrechens 

 

 

 

Muslimisches Leben ist Teil des deutschen Alltags. Das zeigt sich unter anderem 

daran, welche Feste Menschen in unserem Land feiern. Für viele muslimische Fa-

milien hierzulande ist das Fest des Fastenbrechens ein Höhepunkt des Jahres. Mit 

ihm endet der islamische Fastenmonat Ramadan und damit eine Zeit des Verzichts 

und der Besinnung auf das, was Leben ausmacht. Dazu gehört die schöne Tradition 

der gemeinsamen Mahlzeiten in den Abendstunden, zu denen auch Freunde und 

Nachbarn herzlich willkommen sind.  

 

Meine Frau und ich waren in diesem Jahr zu Gast bei einem Iftaressen in einer 

muslimischen Gemeinde. Der herzliche Empfang, die aufgeschlossene Atmosphäre 

und die guten Gespräche während meines Besuchs haben mich mit Zuversicht er-

füllt. Ein Wandel hat in unserem Land begonnen. Gerade jüngere Menschen mus-

limischen Glaubens leiten ihr Selbstverständnis weniger von ihrer Herkunft ab. Ihre 

Wurzeln liegen in der Türkei, in Bosnien oder den arabischen Ländern, und sie 

pflegen die Traditionen ihrer Familien. Aber sie identifizieren sich mehr und mehr 

mit Deutschland und sehen die Verantwortung, die daraus erwächst. Ich wünsche 

mir, dass am Ende möglichst viele der hier lebenden Frauen und Männer muslimi-

schen Glaubens von sich sagen: „Hier ist meine Heimat, diesem Land bin ich treu, 

nach seinen Gesetzen will ich leben - ich bin ein deutscher Muslim.“ 
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Die muslimischen Gemeinden sind dabei gefordert, aber auch der Staat, die Medien 

und gesellschaftliche Kräfte wie die Kirchen. Wir alle gemeinsam stehen vor der 

Aufgabe, muslimisches Leben in unserem Land als Teil des deutschen Alltags auch 

zu gestalten. Ein Anfang ist in vielen Bereichen gemacht. Lassen Sie uns daran 

weiterarbeiten und ein Beispiel geben für andere in der Welt: Schaut her, mit ge-

genseitigem Respekt füreinander und Interesse aneinander gelingt es, ohne Miss-

trauen oder sogar Angst verschieden zu sein.  

 

In diesem Sinne sende ich allen, die das Fest des Fastenbrechens begehen, herzli-

che Grüße und wünsche ihnen besinnliche Stunden, Freude und Glück. 


